
Von Dürren geschwächt: Ein Wald im Departement Cher stirbt
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In Grossouvre im Departement Cher ist ein Wald aufgrund der anhaltenden Dürreperioden in
großer Gefahr. Seine Bäume werden immer schwächer und die Genossenschaft der
Eigentümer wird aktiv, um das Schlimmste zu verhindern.

Die Sonne geht gerade erst auf und der Wald erwacht. An diesem Morgen ist ein
eingespieltes Team gekommen, um den Wald zu inspizieren, und stellt das Ausmaß der
Schäden fest. In diesem Wald sind die Bäume in Gefahr, sie verdursten langsam. Die
wiederholten Dürreperioden haben die Rinde der Eichen beschädigt, was sie anfällig macht.
„Wir sehen bestimmte, deutlich sichtbare Anzeichen am Stamm, wie z. B. Saftströme, die
durch das Aufplatzen von Jahresringen entstehen“, erklärt Adrien Duriaux gegenüber France
Télévisions.

„Wenn wir nicht eingreifen, stirbt der Wald“
Dieses Waldsterben beobachten die privaten Waldbesitzer mit Sorge, wie es auftrat und sich
im Laufe der Jahre immer mehr verschlimmerte. „Seit zwei oder drei Jahren ist es
erschreckend“, betont Marie-Jenny Davault, die eine Parzelle des Waldes besitzt. „Man sieht,
wie die Eichen austrocknen.“. „Wenn wir nicht eingreifen, wird der Wald sterben“, pflichtet
Benoit Rachez, stellvertretender Direktor der Genossenschaft Unisylva, bei. Die
Eigentümergenossenschaft nutzt neue Ansätze, um das Phänomen einzudämmen.


